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Deutſchland. 

Berlin, 12. November. H. v. Sybel theilt 
über den Antheil des Herrn v. Bismarck Schön⸗ 
hauſen an der Ernennung des Miniſteriums 
Brandenburg im November 1848 Folgendes mit: 

Unter dem Drucke einer wüſten Straßen⸗ 
demagogie, welcher eruſtlich entgegenzutreten die 
ſchwachen Miniſterien des Sommers nicht wagten 
war die Mehrheit der Berliner National⸗Ver⸗ 
ſammlung mehr und mehr unter die Herrſchaf 
der Linken gerathen, was dann bei ihrer geſetz⸗ 
geberiſchen Thätigkeit in greller Weiſe zum Aus⸗ 
druck gelangte. Bei dem Könige wuchs der 
Zorn über dieſe Zuſtände mit jeder Woche, da⸗ 
neben aber auch die Beſorgniß über die ſchlimmen 
Folgen, welchen er durch ein energiſches Ein⸗ 
ſchreiten ſich und den Staat ausſetzen könnte. Er 
ſah damals häufig einen ſeiner tapferſten Vor⸗ 
kämpfer im vereinigten Landtag, Herrn von 
Bismarck⸗Schönhauſen, und hatte ſeine Freude 
an der kräftigen Friſche und der reichen Gedan⸗ 
kenfülle des jungen Mannes. Einmal, auf der 
Terraſſe der Orangerie bei Potsdam, beſprachen 
ſie wieder die Unerträglichkeit der Lage und die 
Mittel zur Abhülfe. Ein ſcharfes Auftreten, 
meinte der König, könnte zu gefährlich 
werden. Bismarck erwiderte, nur die Muth⸗ 
loſigkeit würde Gefahr bringen, alſo Muth und 
Muth und wieder Muth, und Majeſtät 
werden ſiegen. In dieſem Augenblick trat die 
Königin hinter einem kleinen Gebüſch mit dem 
Ausrufe hervor; aber Herr von Bismarck, 
wie können Sie in ſolchen Ausdrücken mit 
Ihrem Könige reden? Laß ihn nur, ſagte 
der König lachend, ich werde ihn ſchon unter⸗ 
kriegen — und ſetzte die Erörterung ſeiner zurück⸗ 
haltenden Taktik fort. Bald aber trieben die Er⸗ 
eigniſſe immer drängender zur Entſcheidung. 
Nach der Niederwerfung des Frankfurter Auf⸗ 
ſtandes verlegte der deutſche Demokratenkongreß 
ſeine Zuſammenkünfte nach Berlin, was dann 
eine weitere Erhitzung der radikalen Vereine und 
des auf fie ſchwörenden Proletariats, ſowie ent⸗ 
ſprechende Beſchlüſſe der National⸗Verſammlung 
zur Folge hatte. 

Schon im September hatte der König den 
aus Holſtein zurückgekehrten General v. Wrangel 
zum Oberbefehlshaber in den Marken ernannt; 


x 


— 


er befehligte dort drei Diviſionen, und verkündete Mittel zur Errichtung einer Kolonialabtheilung 
in einem drohenden Manifeſt, daß feine weſent⸗ des auswärtigen Amtes bewilligen, und zugleich 
Am die Erwartung ausſprechen, daß die Reichsregie— 
eneral Graf Brandenburg rung möglichſt bald dem Reichstage die in Aus⸗ 
wir haben ſicht geſtellte Vorlage wegen Errichtung eines 
. feſter Hand er während des ſelbſtſtändigen Reichskolonialamtes unterbreiten 
Sommers in Schleſien jede Ruheſtörung unter- werde. 


liche Aufgabe der Schutz der Ordnung ſei. 
21. Oktober wurde 
aus Breslau nach Potsdam berufen; 


erwähnt, mit welch 


drückt hatte: auf ihn hatte jetzt Bismarck die 
Aufmerkſamkeit des ber gelenkt. Brandenburg 
war kein Fanatiker der Reaktion, ſondern bei un⸗ 
erſchütterlicher Entſchloſſenheit in der Bekämpfung 
der Anarchie ein Mann von gemäßigter Geſin⸗ 
nung und vorurtheilsloſer Auffaſſung, in politiſchen 
Fragen nicht von ſchöpferiſcher Genialität, aber 
klarem Verſtande, unbedingter Zuverläſſigkeit und 
nicht zu beirrendem Ehrgefühl. Ihm kündigte in 
Potsdam Herr v. Bismarck an, daß der König 
ihn jun Miniſterpräſidenten beſtimmt habe. Als 
Graf Brandenburg erklärte, er wiſſe dies hohe 
Vertrauen dankbar zu würdigen, aber er ſei fein 
Staatsmann und unerfahren in politiſchen Ge⸗ 
ſchäften, erläuterte ihm Herr v. Bismarck, es 
handle ſich zunächſt um keine verwickelten Fragen, 
ſondern einfach 
und Geſetzlichkeit. 


volution zertritt, jo bin ich bereit; 


im Sinne habe. Der Graf ſagte: der 


Miniſterialdirektor v. Manteuffel. 
war einverſtanden, und Bismarck überbrachte 
Be v. Manteuffel die eg nach 
erlin. Hier ſetzte es aufangs ſchwere Be⸗ 

denken; Manteuffel meinte, das Volk würde 
ihn zerreißen, wenn er als Miniſter in der 
National⸗Verſammlung erſchiene; indeſſen gelang 
es Bismarck, ihn zu beſchwichtigen und zur An⸗ 
nahme zu beſtimmen. Der zur Uebernahme des 
Kriegsminiſteriums berufene General v. Strotha 
nahm die Sache einfacher. In eiliger Fahrt 
kam er aus ſeiner rheiniſchen Garniſon nach 
Berlin, gerade an dem Morgen, wo die neuen 
Miniſter in der Nationalverſammlung erſcheinen 
ſollten. Er trat bei Bismarck ein, fragte nach 
feinem politiſchen Programm, ſondern nur nach 
dem für die Sitzung befohlenen Koſtüm, 
Uniform oder Zivil. Te 

— Staatsſekretär v. Bötticher iſt von 
Friedrichsruh zurückgekehrt. In den Erörterungen, 
die er dort mit dem Reichskanzler pflog, handelte 
es ſich namentlich auch um den Termin für die 
Reichstagswahlen. Es heißt, daß die 
Behörden zu beſchleunigter Aufſtel⸗ 
lung der Wählerliſten angehalten wer⸗ 
den ſollen, die bekanntlich vier Wochen vor dem 
Wahltage zur Kenntnißnahme der Wähler aus⸗ 
gelegt werben müſſen. Das deutet auf einen ſehr 
nahen Wahltermin. Man nimmt an, daß der 
Reichstag, wenn irgend möglich, noch vor Weih⸗ 
nachten geſchloſſen werden und daß dann die Neu⸗ 
wahlen im Anfang des nächſten Jahres ftatt- 
finden ſollen. Für die Wählerſchaſten iſt das ein 
deutlicher Fingerzeig, ſich mit ihren Wahlovorbe⸗ 
reitungen zu beeilen. 5 

— Eine große hochpolitiſche Nede des 
Fürſten Bismarck wird offiziös in einem 
Berliner Telegramm. der „Hamb. Nachrichten“ 
wie folgt für den Reichstag in Ausſicht geſtellt: 
„Es 25 als wahrſcheinlich, daß der Fürſt noch 
im Laufe dieſes Monats hier eintrifft, um in die 
Reichstagsverhandlungen einzugreifen. Daß es 
dabei zu einer Darlegung der Haltung Deutſch⸗ 
lands den Orientfragen gegenüber kom⸗ 
men könnte, wird vielfach für zutreffend ge⸗ 
halten.“ 7 

— Wie das „Wiener Extrablatt“ meldet, 
ſoll Kaiſer Franz Joſef das deutſche 
Kaiſerpaar von Innsbruck bis Roſenhein 
begleiten. 

— Die Wirkungen des Wuchergeſetzes vom 
24. Mai 1880 werden von der „Poſt“ geprieſer, 
die ſich dabei auf das Urtheil des Vereins für 


Sozialpolitik beruft. Die Kathederſozialiſten 
haben allerdings die Frkminele Behr Fond des 
qualifizirten Wuchers lebhaft empfohlen, aber 


auch ſie führen heute eine weſentlich andere 
Sprache als vor 1880. Damals boten ſie 
Wunderdinge von dem Erlaß eines ſolchen Ge⸗ 
ſetzes, heute legen ſie mit Recht das Hauptgewicht 


auf die vorbeugenden Maßregeln, auf die Mittel, 
welche es verhindern können, daß der Kreditbe⸗ 
dürftige dem Wucher anheimfalle, auf ſeine Be⸗ 
lehrung und überhaupt auf die Hebung der Bil⸗ 


liner Zeitung. 
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len wäre, wollen wir hier unerörtert laſſen, wie ſind bisher ſedoch erſt drei angeſtellt worden. die 
wir auch bezüglich aller Einzelheiten der Orga⸗ Außerdem arbeiten in der General ⸗Zolldirektion 
niſation und Zuſammenſetzung uns näherer Vor- zur Zeit noch 6 Aſſeſſoren. Im nächſten Jahre 
ſchläge enthalten möchten. Nur das als unſere dürften dieſe Stellen feſt beſetzt werden. 


andere die des Ziviliſten erſtrebt. Der Ad⸗ 
miral Krantz vertritt die erſtere, der Unterſtaats⸗ 
ſekretär der Kolonien, Etienne, ſekundirt von der 
geſammten boulangiſtiſchen Preſſe, die letztere. 


8 Mittwoch, 13. november 1889, 


dung, auf eine beſſere Organiſation des Kredits. 
Ju der Verurtheilung des Wuchers und des 
Wucherers ſtimmen wir Alle überein. Streitig ; 
iſt nur, welche Mittel am beſten dagegen Hülfe ſchoben werden darf, wenn nicht unſere Kolonial⸗ 
bringen können. Uebrigens ſehen wir in' der verwaltung verhängnißvollen Mißerfolgen aus⸗ 
Wucherfrage durchaus keinen Kardinalpunkt wie geſetzt und damit die ganze koloniale Eutwicke⸗ 
in der Währungsfrage oder in der Verſteuerung lung Deutſchlands aufs ernſteſte gefährdet wer— 
und Vertheuerung der nothwendigſten Lebens- den fell. 
mittel. Die Beſtrafung des qualifizirlen Wuchers Görlitz, 12. November. (B. T.) Der 
gewährt, wo ſie wirklich den Schuldigen erreicht, freiſinnige Verein beſchloß die Abhal⸗ 
dem Gerechtigkeitsſinn eine gewiſſe Befriedigung, tung einer öffentlichen Proteſt⸗Verſammlung gegen 
weil das, was allgemein und mit Recht verur⸗ die vom Schulrath Bock beabſichtigten 
theilt wird, auch nach den Geſetzen des Staates Experimente mit den hieſigen ſechsklaſſigen Volks— 
a 17 a 1 die mee ſchulen. 
wirklich Schuldigen zur Beſtrafung; meiſt nur ie Ponente r 
die, welche es ſehr plump angeſtell 5 die . 5 enen A den un 
Geriebenen erfinden immer neue Methoden durch der neueſte i en ervorr 
5 er s JUDEN, der neueſten Zeit eine wichtige und hervorragende 
welche ſie den Maſchen des Geſetzes entſchlüpfen. Rolle zu ſpielen ber iſt. England beſitzt zu 
Der Wucher hat in Folge des Wuchergeſetzes Zeit 32 ſſalcher schnellen geſchitzten er, 
a e e er hat nur ſchlim⸗ Frankreich 19, Italien 15, Spanien und Amerika 
Ö en angenommen. . je 11, Rußland 4 und Deutſchland 2 ( Irene“ 
„e Das Ablöſungskommando für und „Prinzeß Wilhelm“). Das erſte Fahrzeug 
S. M. Kreuzer „Habicht“, Kanonenboot „Hyäne“, dieſer Art, welches Rußland bauen ließ, der 
Fahrzeug „Nachtigal“ und Hulk Cyelep“ unter „Wladimir Monomach“, lief geſtern in 
Führung des Korbetten Kapitüns Burich iſt am ünſeren Kriegshafen ein. Das fehmude, voll 
16. Oktober er. mit dem Dampfer „Lulu Bohlen“ getackelte Schiff gehört dem Typus der fran⸗ 
in Kamerun angekommen und die abgelö ten Be⸗ zöſiſchen gepanzerten Kreuzer der Duguesclin— 
ſatzungen dieſer Fahrzeuge haben unter Führung Klaſſe au. Eine kurze Beſchreibung des Schiffes 
des Korvetten⸗Kapitäus Rittmeyer am 2. No⸗ dürfte willkommen ſein. Seine Hauptdimenſionen 
vember er. mit dem genannten Dampfer von ſind: Länge an der Ladewaſſerlinie 90 Meter, 
Kamerun aus die Heimreiſe angetreten. Breite auf der Außenhaut 15,8 Meter, Breite 
— In Halle a. S. findet am 1. Dezem- auf den Spanten 15,5 Meter, Tiefe im Raume 
ber ein nationalliberaler Parteitag für die Pro- 9,8 Meter, Tiefgang vorn 6,4 Meter, Tiefgang 
vinz Sachſen ſtatt, bei welchem die Abgg. Dr. achter 7,6 Meter, Deplazement 5764 Tonnen. 
Buhl, Böttcher und Friedberg als Redner auf- Das Schiff hat zwei Kompoundmaſchinen von 
treten werden. f je 3500 effektiver Pferdekräfte. Der Dampf⸗ 
— Die Abtheilung Köln der deutſchenſerzeugungs Apparat beſteht aus ſechs Keſſeln, 
Kolonialgeſellſchaft hat an die Vorſtände jeder mik ſechs Feueraugen. Der Kohlenverbrauch 
der übrigen Abtheilungen ein Schreiben ergehen beträgt 1,8 bis 2 Pfund für die indizirte Pferde⸗ 
laſſen, in welchem ſie zum Anfchluß an fol- ſtärke. Mit NRückſicht auf die Beſtimmung des 
gende dem Reichstag vorzulegende Eingabe auf- Schiffes zu weiten Fahrten kann es einen Kohlen⸗ 
fordert: vorrath von 1200 Tonnen faſſen. Bei 90 
Der hohe Reichstag wolle der Reichsregie— Schraubenumdrehungen in der Minute und einem 
rung die in dem vorliegenden Etat geforderten Dampfdruck von 70 Pfund in den Keſſeln wird 
N eine Fahrgeſchwindigkeit von 16 Knoten erreicht. 
— Die Artillerie beſteht aus vier Stück Szölligen 
Gußſtahlhinterladern in Barbettethürmen, zwölf 
Stück langen Gölligen Gußſtahlhinterladern in 
der Batterie, hiervon zehn in den Breitſeiten, 
einer vorn und einer achter; vier Stück 9⸗Pfün⸗ 
dern und ſechs Hotchkiß⸗Revolver⸗Kanonen. — 
Der Panzer bildet einen Gürtel an der Waſſer⸗ 
ſtehendes ausgeführt: linie von 152 Millimeter Dicke; er beſteht aus 
Die Verwaltung von Kolonien in fernen Kompoundplatten im Gewichte von 960,000 Pfund. 
Erdtheilen ſetzt eine Summe beſonderer Kennt Der Thurmpanzer ift 305 Millimeter dick. Der 
niſſe und Erfahrungen und ein Eiuleben in, Schiffskorper iſt aus Stahl und Eiſen eugliſcher 
fremdartige Verhältniſſe voraus, auf welche die Provenienz erbaut. Der Raum iſt durch 10 
uns geläufigſten europäiſchen Begriffe keine An⸗ Querſchatten in 11 waſſerdichte Abtheilungen ge⸗ 
wendung finden. Fehleu dieſe Kenutniſſe und theilt. Das lebendige Werk iſt mit einer doppel⸗ 
Erfahrungen, wie es zur Zeit bei uns in den ten Lage Holzplanken verſehen und gekupfert. 
weiteſten Kreiſen wegen der Neuheit der Sache Die Steven und das Ruder ſind aus Bronze 
naturgemäß noch der Fall iſt, fo find zunächſt erzeugt; der Vorſteven wiegt 36,000 Pfund, der 
Mißgriffe und Mißerfolge, namentlich im Wett⸗ Achterſteven 16,600 Pfund und das Ruder 20,000 
bewerb mit alten Kolonialvolkern unvermeidlich. Pfund. Die Maſchinen mit allem Zubehör wiegen 
Grade ſolche anfängliche Mißerfolge ſind aber 1000 Tons. Die innere Beleuchtung wird durch 
leicht dazu angethan, das Vertrauen in die Ent⸗ elektriſche Lampen bewirkt. Die Beſatzung des 


feſte Ueberzeugung auszuſprechen, halten wir uns 
für verpflichtet, daß die Errichtung eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Kolonialamtes nicht weiter hinausge⸗ 


In der beigegebenen Begründung wird Nach⸗ 


um die Herſtellung der Ordnung ganzen stolontalpolitit von vornherein im Volke 
Der Graf erwiderte nun, zu erſchüttern, und da auf die Dauer eine Kolo⸗ 
wenn ich der Elephant ſein ſoll, welcher die Re. mialpotitit ohne thätige Mitarbeit weiter Kreiſe 
daun aber des Volkes ihrer Natur nach unmöglich iſt, ſo 
muß ich einen Kornak haben, der in politiſchen können anfängliche Mißgriffe für die 
Dingen Beſcheid weiß, ſonſt geht die Sache doch Zukunft unſrer überſeeiſchen Politik verhänguißvoll 
nicht gut. Herr v. Bismarck fragte, wen er dazu werden. l 
4 x 8 einzige Anlaß, die verhältnißmäßig noch geringe kolonial⸗ 
von den Herren, den ich perſönlich kenne, iſt der techniſche Erfahrung und Sachkenntniß, über 
Der König welche unſere Nation verfügt, 


f fähigkeit, ja, in den Beſtand unſrer Schiffes beſteht aus 550 Köpfen. — Kurz nach⸗ 
wirkung 1 1 8 dem der „Wladimir Monomach” hier 5 
war, ſtattete der ſtellvertretende Chef der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee, Admiral Schering, dem Schiffe 
einen Beſuch ab. Daſſelbe wird 3 bis 4 Tage 
im hieſigen Hafen verweilen und ſodann nach 
Chriſtianſand in See gehen. „Wladimir Mo- 
nomach“ fährt zu mehrjährigem Aufenthalt nach 
dem ſtillen Ozean. 


ganze 


Um dies zu verhüten, haben wir allen 


nicht zu zer⸗ Das deut ſche Uebun gsgeſchwader hat 
jplittern, ſondern fie von vornherein nach Mög- ſich von Venedig nach dem öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
lichkeit zuſammenzufaſſen in eiuer beſonderen hafen Pola zu mehrtägigem Aufenthalt 
Behörde, welche die politiſche Zentralverwaltung begeben. . 

unſerer Kolonien führen und die kolonialwirth⸗ Köln, 11. November. Für die Verſamm⸗ 
ſchaftlichen Verſuche deutſcher Unternehmer in lung gegen den Sklavenhandel, welche 
ihren ſchwierigen Aufängen thatkräftig unter am 25, d. M. im Gürzenich zu Köln ftattfinden 
ſtützen müßte. Was die wirthſchaftlichen und wird, iſt als erſter Redger gewonnen Lieutenant 
politiſchen Aufgaben dieſes Kolonialamtes im Gieſe von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
einzelnen betrifft, jo dürfen wir wohl auf die ſchaft, welcher zuſammen mit dem Beamten 
Schrift „Fünf Jahre deutſcher Kolonialpolitik“ Nielſen die weit ins Innere Oſtafrikas vorge⸗ 
von Profeſſor Dr. Friedrich Fabri Bezug nehmen, ſchobene Station Mpuapua trotz des Auſſtandes 
welche den Anſtoß zur aktuellen Behandlung dieſer bis in dieſen Sommer hinein beſetzt hielt. Nach⸗ 
Frage in Deutſchland gegeben hat. Die ſelbſt⸗ dem die Station von Buſchiri überrumpelt und 
ſtändige Eutſcheidung, natürlich unter der verfaſ- Nielſen ermordet worden war, gelang es Gieſe, 
ſungsgemäßen verantwortlichen Oberleitung des ſich zur Küſte durchzuſchlagen. Der Reichskom⸗ 
Reichskanzlers, ſollte dem Kolonialamte zuſtehen miſſar Hauptmann Wißmann eroberte daun, wie 
in Fragen der geſammten innern Politik unſerer bekannt, vor Kurzem auf ſeinem Zug ins Innere 
Kolonien. Hierzu wäre u. a. zu rechnen die die wichtige Station zurück, beſetzte ſie mit hun⸗ 
ee Verwaltung in den international ſicher dert Maun und knüpfte die gefangenen Mörder 


geſtellten Kolonialländern und die damit zuſam⸗ auf. Als zweiter Redner wird der Benediktiner⸗ 
menhängende höchſt ſchwierige Behandlung der Miſſionar Pater Bonifacius auftreten, der auf 
der Station Pugu den Ueberfall der Araber mit⸗ 


Eingebornen, deren wirthſchaftliche oziale und 

politiſche Verhältniſſe 12797 HABE 55 erlebte, bei welchem zwei Brüder und eine 
eigenartig und mit einer Jahrhunderte langen Schweſter ermordet und die ſämmtlichen Ge⸗ 
beſonderen geſchichtlichen Entwicklung aufs engſte bäude der Station eingeäſchert wurden. Zum 
verknüpft ſind. Ebenſo könnte das Kolouialamt 
entſcheiden in Fragen, welche ſich auf eine Orga⸗ 
niſation der e und auf die Förderung 
deutſcher Erwerbsunternehmungen im Auslande 
beziehen. Die von der Reichsregierung im Etat 
für 1890/91 beantragte Organiſationsänderung 
im auswärtigen Amte kann nur als ein einſt⸗ 
weiliger Nothbehelf angeſehen werden, der dem 
auswärtigen Amte die für die weitere Bear⸗ 
beitung der Kolonialſachen dringend erforderliche 
größere Zahl von Arbeitskräften verſchafft. Eine 
ſtäudige Einrichtung dieſer Art würde nur dahin 
führen, den ohnehin ſchon jo großen Geſchäfts⸗ 
kreis des auswärtigen Amts noch zu erweitern 
und die Ausdehnung feiner Amtsthätigkeit auf 
ihm an ſich fremde Geſchäftskreiſe zu einer 
dauernden zu geſtalten. Die Zeit, wo die Kolonial- 
politik hauptſächlich in Gebietserwerbungen und 
in Verhandlungen über Gebietsabgrenzungen mit 
fremden Regierungen beſtand, iſt im weſentlichen 
vorüber. Ganz andere Aufgaben ſind künftig von 
unſerer Kolonialpolitik zu löſen. Es handelt ſich 
in den Kolonien jetzt um die gleiche Arbeit, welche 
im Kulturſtaate, natürlich in viel intenſiverer 
Weiſe, von den Verwaltungen des Innern, der 
Juſtiz, der Landwirthſchaft, des Han dels, der 
öffentlichen Arbeiten ſowie der Kultus⸗ und Me⸗ 
zidinalangelegenheiten zu leiſten iſt. Dieſe 
Verwaltung unſerer Kolonien dauernd dem aus- 
wärtigen Amt unterſtelleu, hieße dieſelben als 
Auslaud, nicht als deutſche Gebiete behandeln. 
Die Frage, ob dieſe ſelbſtſtändige Kolonialbehörde 
etwa in eine verwaltende und eine berathende, in 
ein Kolonialamt und einen Kolonialrath, zu thei⸗ 


dem bekanntlich zuerſt der Gedanke einer inter⸗ 
konfeſſionellen Antiſklavereibewegung in Deutſch⸗ 
(and ausging. Wie glücklich er hierin die Ge: 
fühle unſeres Volkes verſtanden, beweiſt die Ge— 
chichte des letzten Jahres, das einmüthige Ein⸗ 
treten der Regierung und des Reichstages für 
dieſen Gedanken und der erfolgreiche Anfang ſeiner 
praftifchen Durchführung in Oſtafrika durch 
Hauptmann Wißmann. 

Hamburg, 8. November. Das durch den 


— . 


nal iſt nunmehr bis auf wenige Ausnahme dem 
hamburgiſchen Staatsdienſte einverleibt, nachdem 
mehrere Hundert einſtweilig anderen Bundes⸗ 
ſtaaten entnommene Beamte durch feſtangeſtellte 
erſetzt worden ſind. Es war den nunmehr in 
die Heimath zurückgekehrten Beamten freigeſtellt, 
ſich ein Jahr nach dem Zollanſchluß zu entſchei⸗ 
deu, ob ſie ganz in den hamburgiſchen Zolldienſt 
übertreten oder in ihre frühere Wirkſamkeit zu⸗ 
rückkehren wollten. Der Außendienſt wird jetzt 
durch rund 1700 Beamte wahrgenommen, wäh⸗ 
rend der Bureaudienſt ca. 150 Beamte erfordert. 
Außerdem arbeiten noch 160 Supernumerare im 
hamburgiſchen Zolldienſt, von denen erſt ein 
Theil im nächſten Jahre feſt angeſtellt werden 
dürfte. Im Ganzen erfordert danach der ham⸗ 
burgiſche Zolldienſt das ſtattliche Beamtenheer 
von 2000 Beamten. Nach dem Geſetze betreffend 
die Handhabung der hamburgiſchen Zellverwal⸗ 
tung ſollte dem General-Zolldirektor (Geh. Rath 
Pochhammer, früher in Berlin) die Anzahl von 
8 Räthen beigegeben werden. Von den Letzteren 


Schluſſe wird Profeſſor Dr. Fabri reden, von 0 


Zollanſchluß nothwendig gewordene Perſo⸗ 


Weimar, 12. November. (B. T.) Die 
Verhandlung in dem gegen Rechtsanwalt Har- 
mening⸗Jena eingeleiteten Prozeß findet am 
2. Dezember ſtatt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. November. Ueber Bulgarien 
und den Kaiſerbeſuch in Konſtanti⸗ 
nopel läßt ſich eine offiziöſe Petersburger 
Stimme in der Wiener „Pol. Korr.“ wie folgt 
vernehmen: 

Nachdem es ſich zeigt, daß die bulgariſche 
Frage bis zu einer neuen Ordnung der Dinge 
im status quo zu verbleiben beſtimmt iſt, wird 
das ruſſiſche Kabinet ſich von jenen Schwankun⸗ 
gen und Zweifeln befreit fühlen, die ſich ſeiner 
in der jüngſten Zeit bemächtigt hatten, und im 
Stande ſein, eine endgültig beſtimmte Haltung, 
und zwar im Sinne einer gleichzeitig friedlichen 
und unabhängigen Politik einzunehmen. Die 
Sache des allgemeinen Friedens kann übrigens 
dabei nur gewinnen, denn es läßt ſich nicht 
leuguen, daß der Sturz des Prinzen Ferdinand 
höchſt wahrſcheinlich ernſte Verwickelungen her⸗ 
beigeführt und die europäiſche Diplomatie in die 
gleichen Verlegenheiten verſetzt hätte, wie feiner 
Zeit die Entthronung des Prinzen Alexander von 
Battenberg. Das Aufbauen wäre auch in dieſem 
Falle ſchwerer als das Niederreißen, und es 
wäre im Falle des Umſturzes der gegenwärtigen 
Ordnung in Bulgarien für Rußland ziemlich 
ſchwierig, eine Neuordnung zu ſchaffen. Die 
Yofung der bulgariſchen Frage könnte unter fol 
chen Umſtänden in mehr, als einer Beziehung 
zum Nachtheile Rußlands ausfallen, ſo daß es 
dem eigenen Jutereſſe des letzteren entſpricht, 
wenn dieſe Frage bis auf Weiteres eine offene 
bleibt. Man darf ruſſiſcherſeits offen zugeben, 
daß Deutſchlaud ebenſowenig in der Inge iſt, 
ſeine Politik von einem Tage auf den andern zu 
ändern, als Rußland auf ſein politiſches Pro⸗ 
gramm verzichten kann. Man kann ſich ſomit 
in Petersburg mit dem Entſchluſſe der deutſchen 
Regierung, Rußland gegenüber eine vollſtändig 
korrekte Haltung zu beobachten, gegenwärtig zu- 
frieden geben, und es erſcheint als ſehr gut mög- 
lich, auf dieſer Grundlage weitere Beziehungen 
zu entwickeln, welche ſich für die beiden Reiche 
als befriedigend erweiſen und auf das übrige 
Europa eine beruhigende Wirkung ausüben 
könnten. Daß dieſe Möglichkeit vorhanden iſt, 
dafür bildete gerade in dieſen Tagen die ruhige 
Stimmung, mit welcher man in Petersburg die 
Fahrt des Kaiſers Wilhelm II. nach Konſtanti⸗ 
nopel beobachtete, den beſten Beweis. Man iſt 
überzeugt, daß die Pforte das fernere Bewahren 
der Neutralität als in ihrem eigenſten Intereſſe 
liegend erkennen muß, und ſagt ſich, daß die 
Kaiſerbegegnung in Berlin keinen ſo herzlichen 
Charakter hätte annehmen können, wenn der 


ſeines Beſuches beim Sultan aufrichtige Ver⸗ 
ſicherungen ertheilt hätte. Dieſe ruhige Auf⸗ 
faſſung iſt um ſo bezeichnender, als Niemand ſich 
in Petersburg darüber im Unklaren war, daß 
das Erſcheinen des deutſchen Kaiſers am Bos⸗ 
porus unter allen Umſtänden ein Ereigniß von 


beunruhigen ließ, ſo beweiſt dies ganz offenkun⸗ 
dig, wie aufrichtig der Wunſch Rußlands iſt, 


geglaubt hatte. 
Wien, 12. November. 


der Biſchofskonferenz in Audienz empfangen. 
Trieſt, 12. November. 


rich der Große“ und „Preußen“. 
Flagge wurde vom Kaſtell erwidert. 


Schweiz. 
Bern, 12. November. 


beſchiedeu. 
Bern, 12. November. 


Luzern an die fuſionirte Geſellſchaft. 
ſtimmung. 


Belgien. 
Brüſſel, 12. November. 


Studirenden iſt 
Einführung des 


um dieſelbe zu überreichen. 


Frankreich. 
aris, 10. November. 


deutſche Kaiſer dem Zaren nicht auch betreffs 


ſehr bedeutender Tragweite iſt, ſowohl was den 
moraliſchen Eindruck betrifft, wie namentlich im 
Hinblick auf die Befeſtigung der bereits zwiſchen 
Deutſchland und der Türkei beſtehenden Bande. 
Wenn man ſich durch dieſe Perſpektive hier nicht 


mit Deutſchland in Frieden zu leben. Dieſer 
Wilhelmshafen, 12. November. (B. T.)] Wunſch und überhaupt die Haltung Rußlands 
gegenüber Deutſchland kann ſomit nicht von der 
Anweſenheit des Prinzen Ferdinand in Sofia 
oder von ſeinem Sturze abhängen, ſobald die 
Haltung Deutſchlands dieſem Prinzen gegenüber, 
der die bulgariſche Fürſtenkrone an ſich geriſſen 
hat, nicht geeignet iſt, die weſentlichen Jutereſſen 
Rußlands zu gefährden oder ſeine Würde zu ver⸗ 
letzen, Abſichten, welche man Deutſchland vor 
dem Zarenbeſuche in Berlin zumuthen zu dürfen 


N (B. T.) Kaiſer 
Franz Joſef wird morgen die Mitglieder 


a Heute Nachmittag 
ankerten in der Bucht von Muggia die deut⸗ 
ſchen Panzerſchiffe „Deutſchland“, „Fried— 
Der 
von denſelben gegebene Salut der öſterreichiſchen 


Der Bundesrath hat 
das Geſuch eines Schweizer Bürgers in Zürich, 
welcher für eine ſchweizeriſche Unternehmung die 
Ermächtigung zur Führung der eidgenöſſi⸗ 
chen Flagge auf See nachſuchte, abſchläglich 


Der Große Rath 
von Bern genehmigte in namentlicher Abſtim⸗ 
mung einſtimmig die Fuſion der Jura⸗Bern⸗ 
Eiſenbahn mit den ſchweizeriſchen Weſtbahnen, 
ſowie den Verkauf der Eiſenbahn⸗Linie Bern⸗ 
Dieſer 
Beſchluß unterliegt nunmehr noch der Volksab⸗ 


Die heutige Kam⸗ 
merſeſſion iſt heute ohne beſondere Feierlichkeiten 
eröffnet worden, das bisherige Präſidium und 
Bureau wurde wiedergewählt. Der Präſident 
bezeichnete die Geſetze über die Sozialreform als 
den Hauptgegenſtand der Berathung. — Von den 
eine Petition zu Gunſten der 
allgemeinen Stimm⸗ 
rechts eingegangen, gegen 200 Studirende hatten 
ſich perſönlich nach dem Kammerpalaſte begeben, 


Der Rücktritt des 
Marineminiſters beſchäftigt noch unausgeſetzt die 
öffentliche Meinung, und zwar um ſo mehr, als 
derſelbe für einen tüchtigen Organiſator und Re⸗ 
organiſator galt und man in ihm ein Opfer ſieht, 
das den Manen Ferry's, d. h. dem Opportunis⸗ 
mus, geſpendet wird. Die Leſer wiſſen, daß in 
Tonkin ſeit Jahren zwei Strömungen ſich be⸗ 6 } : 2 
kämpfen, deren eine die Allmacht des Militärs, zahlreiche Menge mit Deroulede, Laiſant, 


Etienne fordert eine Verringerung der Effektiv: 
ſtärke der Beſatzungstruppen, welche ſich lediglich 
auf die Defenſive, und zwar auf die des Kern⸗ 
landes beſchränken und von angeblich überflüſſigen, 
größeren Expeditionen Abſtand nehmen ſollen. 
Man begreift ohne weiteres die Gefahren einer 
ſolchen Maßregel, welche das militäriſche Kom⸗ 
mando natürlich zu einer Unterbehörde der Zivil⸗ 
Regierung herabdrücken würde. Das Loos der 
zurückbleibenden und geſchwächten Truppen wäre 
in der That wenig zu beneiden, wenn die Pi⸗ 
raten, Anamiten und Chineſen ihrerſeits zur 
Offenſive übergingen. 

Augenblicklich unterſteht die Marine⸗Artil⸗ 
lerie und Infanterie noch dem Marine⸗ 
miniſterium. Etienne und ſeine Freunde möch⸗ 
ten ſie dieſem nehmen, um ſie dem Kriegsmini⸗ 
ſterium zu geben, und ein beſonderes Miniſterium 
für die Kolonien gründen. Sie würden da⸗ 
durch die Verwaltung Tonkins ganz in ihre 
Hände bekommen und darin, wie ihre Gegner 
warnend hervorheben, dann ganz frei und unbe⸗ 
aufſichtigt ſchaltꝛu und walten können. Kurzum, 
man verdächtigt ſie, dieſe Umwälzungen lediglich 
abe 2 finanziellen Gründen zu er⸗ 
ſtreben. 

In wie weit derartige Anklagen berechtigt 
ſind, laſſen wir dahingeſtellt. Immerhin er⸗ 
ſcheint es uns wenig einleuchtend, daß man ein 
noch jo wenig beruhigtes Land bereits dem „pékin“ 
überantworten und die Initiative der Militär⸗ 
verwaltung lähmen will. Es müßte doch erſt 
gezeigt werden, daß die von dieſer verſuchten 
größeren Unternehmen wirklich unnütz waren, 
was durch deren Mißglücken doch noch keineswegs 
bewieſeu iſt. Dieſer Trugſchluß iſt aber eben 
gerade in der opportuniſtiſchen Preſſe beliebt und 
läßt geheime Abſichten vermuthen, die zum min⸗ 


deſten verdächtig ſind. Jedenfalls macht es auf 


den unbefangenen Beobachter einen recht ungün⸗ 
ſtigen Eindruck, daß die Ferryſtiſchen Blätter die 
armen Kolonial⸗Truppen und deren Vor eſetzte, 
zum Lohn für die Ausdauer, mit der de der 

odesgefahr, der Hinterliſt und der grauſamen 
Gegner und der noch grauſameren Cholera trotzen, 
ungeſtraft ſchmähen, verkleinern und verdächtigen 
dürfen. Sehr patriotiſch iſt das nicht. 

Paris, 10. November. Herr Cahn vom 
Figaro“, ein Vertrauter des Einſied lers von 
Jerſey, an deſſen Rückkehr indeſſen Niemand ſo 
recht glauben will, und aus guten Gründen — 
kündigt an, daß der Boulangismus auf der ganzen 
Linie wieder zur Offenſive übergehen wolle. Der 
geheimnißvolle Schleier, welcher die Verhandlun⸗ 
gen in Jerſey dem Auge des Profanen entzieht, 
die vielen boulangiſtiſchen Verſammlungen in 
Paris, welche alle für den nächſten Dienſtag auf 
dem Eintrachtsplatze eine Kundgebung vorbereiten, 
laſſen über dieſe Abſicht in der That keinen 
Zweifel mehr walten. Fragt ſich nur, ob die 
Kundgebung nicht ebenſo kläglich enden wird, wie 
ſo manche frühere. Immerhin iſt es nicht zu 
leugnen, daß man auf der boulangerfeindlichen 
Seite nicht ganz ſorgenfrei ſei. So erklärt die 
„Liberte“, die „bete“ ſei keineswegs todt, und 
dem biſſigen „Paris“ der Herren Ranc und Lau⸗ 


Zähne. Mit Spannung erwartet alle Welt den 
Dienſtag, den Tag der Kammer⸗Eröffnung, über 
deſſen Vorgänge der Telegraphendraht früher be⸗ 
richtet haben dürſte, als dieſe Zeilen erſcheinen. 
Die Spannung iſt um jo größer, als man noch 
nicht weiß, ob die Sozialiſten, von denen der 
größte Theil bekanntlich antiboulangiſtiſch iſt, 
dem etwa demonſtrirenden kleineren Theil ent⸗ 
gegentreten und dadurch die Unruhen des Tages 
vermehren werden. Man darf übrigens darauf 
rechnen, daß Herr Conſtans, der in dieſen Dingen 
bisher eine ziemlich feſte Hand gezeigt hat, fo 
viel Polizei- und Truppenmacht aufbieten wird, 
daß die boulangiſtiſchen Wiederbelebungsverſuche 
gleich zu Anfang vereitelt werden dürften. 
Paris, 12. November. Dem Vernehmen 
nach haben die Miniſter im heutigen Miniſter⸗ 
rathe beſchloſſen, bis nach Beendigung der Wahl⸗ 
prüfungen im Amte zu bleiben. $ 

Auf dem Konkordien Platze ſind umfaſ⸗ 
ſende Vorſichtsmaßregeln zur Aufrechthaltung der 
Ordnung bei Eröffnung der Kammerſitzung ge⸗ 
troffen. Zahlreiche Sicherheitsagenten halten ſich 
auf dem Platze auf, in den benachbarten Kaſer⸗ 
nen ſind die Truppen konſignirt. Man glaubt 
indeß, daß die Boulangiſten, da das Publikum 
ſich in Bezug auf die geplante Manifeſtation ſehr 
gleichgültig zeigt, dieſelbe überhaupt nicht aus⸗ 
führen werden. 

Paris, 12. November. Die 5 Delegirten 
des Wahlbezirks von Montmartre fanden 
ſich, begleitet von den boulangiſtiſchen Deputir⸗ 
ten, heute Nachmittag im Palais Bourbon ein, 
um ihren Proteſt gegen die Wahl Joffrin's zu 
überreichen. Der Präſident der Kammer ſandte 
zwei ſeiner Sekretäre an dieſelben ab, welche 
den Proteſt ee um denſelben an 
die Quäſtur der Kammer zu übermitteln. Die 
mit der perſönlichen Ueberreichung des Proteſtes 
beabſichtigte Kundgebung fand damit ihre Erledi⸗ 


Paris, 12. November. Deputirtenkammer. 
Der Alterspräſident Pierre Blaue eröffnete die 
Sitzung mit einer Anſprache, in welcher er kon⸗ 
ſtatirte, daß die Republik nunmehr zum 5. Male 
über den Angriff ihrer verbündeten Feinde trium⸗ 
phirt habe. Die Kammer müſſe der Wiederkehr 


ſchmerzlicher Prüfungen begegnen, indem ſie die 


Unzufriedenheit beſeitige, welche ſolche Prüfun⸗ 
gen veranlaßte. Er hoffe, die Kammer werde 
nicht wieder in früher begangene Fehler verfal⸗ 
len, und aufreizende Streitigkeiten, ſowie un⸗ 
fruchtbare Diskuſſionen vermeiden. Blanc erin⸗ 


nerte ferner an den Erfolg der Ausſtellung, welche 


Frankreich bei allen Nationen zum Ruhme ge⸗ 
reiche und fügte hinzu: „An uns iſt es jetzt, 
Frankreich glücklich zu machen, indem wir ihm 
Ruhe, Arbeit, wirthſchaftliche Sparſamkeit und 
ſoziale Gerechtigkeit geben.“ Hierauf begann die 
Abſtimmung zur Wahl eines proviſoriſchen Prä⸗ 
ſidenten. j b 

Die Volksmenge, die auf dem Konkordien⸗ 
Platze angeſammelt war, hat ſich erheblich ver⸗ 
mindert. 

Paris, 12. November. Der Senat ver⸗ 
tagte ſich nach einer kurzen geſchäftlichen Sitzung, 
welche etwa 10 Minuten dauerte, auf Montag. 


Um 2 Uhr Nachmittag bewegte ſich eine 


rent ſträuben ſich die Haare und er fletſcht die 
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zerſtreute das Gefolge, eine Abtheilung der Gardes 
republicaines zu Pferde verhinderte jede Maſſen⸗ 
anſammlung. Au den Zugängen zum Konkor⸗ 
dien⸗Platze drängte ſich eine überaus zahlreiche 
Menſchenmenge, welche ein Polizei⸗Kordon zurück⸗ 


ten und Smaragden, geſchmückt iſt. am Königsplatz, am Eingange der Bismarck en dig der ER 70 bis Italienische 5% Rente 

„Von allen Ordensverleihungen, welche Seine ſtraße, und da wegen derſelben die Durchfahrt 183 ie Naa e 
Majeſtät der Kaiſer während feines Aufenthalts zur Moltkestraße geſperrt iſt, wäre zu wünſchen, Dezember 183 B., per Dezember⸗Jannar —— % Ruſſen de 1880. 
in Athen vollzogen hat, machte die Verleihung daß ſich auch hier ein ſchueller Fortgang bemerk⸗ per April⸗Mai 189—188,5 bez, per Mai⸗Juni 4% Ruſſen de 18390 
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hielt. Die Ankunft der übrigen boulangiſtiſchen Admir N Base 1055 b: 757 55 — % , Canter. 
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Dünemark als Adjudant attachirt, aber Kaiſer ſeitige Fahrt der Eiſenbahu⸗Drehbrücke über die Kleinigkeiten vereinzelt 168 bez., per November Türkische Looſe . * 


61441. Wilhelm hat ihm jenen hohen Orben verliehen, Oder wird vom 14. d. M. ab auf ca. 8 Tage 164,5 B. u. G, per S ovember⸗Dezember n. Ur. | 2.0 ee 

> 5 „Italien. FI Dem um, wie er in einer Unterredung mit dem für den Schiffsverkehr geſperrt, da ar 2 u. 5 59 = ee ae Senn 

Rom, 12. November. (B. T.) Dem Admir ice in deſſen Perſon der alte Schutzbock entfer 4 ae En I gen eh baden eee 

Fe e = ; Admiral ausdrücklich betonte, in deſſen Perſon der alte Schutzbock entfernt und ein neuer auf⸗ per April 167 bez., per April⸗Mai 167 bez., per Prioritäten 
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ar ichen Geiſtes der Arbeitermaſſen ins keitskämpfe iſt, und Admiral Kanaris war tief hängen ein vorſchnelles Ende. Die Motive zur Winterraps ohne Handel. me Be 3 

5 85 zu rufen. 5 Bei den Kommunalwahlen gerührt, als er aus kaiſerlichem Munde den un That ſind nicht bekannt, doch ſoll der Verſtorbene Winterrübſen ohne Handel. no ec 2 

haben faſt überall die liberalen Parteien ſterblichen Ruhm feines Vaters mit Bewun- in guten Vermögensverhältuiſſen gelebt haben. Müböl feſt, per 100 Klgr. Toto o. F. bei ana- Kanalzatien ....... 
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Kl. 73,5 B., per November 72,5 B., per April Rio Tinto⸗Atlien .. 5 
Mai 65,5 B. Suczlaual Aktien 2 

Spiritus feſter, Termin ohne Handel, per Wechſel auf deulſche Pläte 3 Mt. 122.25 
10,000 viter % loko o. F. 70er 31,5 G., do. Wechſel auf London kurz. 


geſiegt. 

Rom, 12. November. (B. T.) Major 
Grandi vom großen Generalſtab und Chef der 
Abtheilung für die afrikaniſchen Angelegenheiten 


— Kuhwarme Milch ihre Kinder 
trinken zu laſſen, hält manche Mutter ſelbſt heute 
noch für beſonders der Geſundheit zuträglich, ob⸗ 
gleich es längſt bekannt ſein ſollte, daß es nichts 


derung erwähnen hörte. 

EN Herrn Skuludis, der ſein Palais zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte, hat Kaiſer Wilhelm mit 
einer ſehr ſchönen Buſennadel beſchenkt, die in 


im italieniſchen Kriegsminiſterium begiebt ſich Bri W en zug Gefährlicheres giebt als den Genuß don roher, 36,090 8 Dur r r 30,8 nom., Cheque auf Londonn . 25,28 25,23½ 
a als militäriſcher Beirath in das Hauptquartier 8 5 Wappen und den Namenszug unaufgekochter Milch. Vielleicht trägt nun ver 05 0 45 eee e e 8 Comptoic d’Escompte 131. | 670,00, | 6 3,00 
= des Königs Menelik. Wir 0 der Hochzeitsfeier keiten hat das Umſtand, daß zur Zeit die Maul⸗ und Klauen⸗ April⸗Mai 70er 32,1 nom. per Mai⸗Juni 70er London, 12. November. 90% Javgazucker 
* Großbri : | 8 ſinden een 9200 . ee ich ee des ſeuche im Kreiſe herrſcht, zur Aufklärung der 32,6 bez. 4 . 14,25 ruhig, Nübenrohzucker nene Ernte 
3 roßbritannien und Irland. Größfürſten Konſtamtin Er ar . Mütter bei, welche eine Uebertragung des Speichel Petroleum ohne Handel. 11,75 ruhig. Centrifugal Cuba — 
a 5 ’ Ag 


London, 12. November. Ein Telegramm 
3 aus Petersburg meldet: 
3 Die Einführung des Tolſtoiſchen reaktionä⸗ 


fluſſes der Kühe durch die unaufgekochte Milch 
derſelben auf die Kinder doch wohl nicht wün⸗ 
ſchen werden. Es kann deshalb nur der wohl⸗ 


+ 


Wendung zum Schlimmeren genommen. Um 


Landmarkt. Weizen 178184. Roggen London, 12. November, Chili⸗Kupfer 
keine Störung in den Glanz der Feſttage zu | 


01609. 55175 5346 /, per 3 Monat 46°].. 
b 155 ee Mübfen bn Liverpool, 12. November. Getreide⸗ 


ER Enno bringen, hat man der Königin exit jetzt von dieſer gemeinten e e N 3 5 S nr Weizen SR 
ren Regierungsplanes ſtoße allenthalben auf große der? B EN gemeinte Rath gegeben werden, nur aufgekochte 2733. 2.75— roh 33 [markt. (Schlußbericht.) Weizen Tendenz zu 
Schwierigkeiten, da der Adel ſich weigere, Be ihm Verſchlimmerung Kenntniß gegeben. Milch zu genießen: durch die Siedehitze werden 7 738. Hen 275.300. Stroh Gunſten der Käufer. Mehl ruhig, Mais ſtetig. 
zugedachten Amtsfunktionen zu übernehmen. Afrika. alle darin enthaltenen Krankheitsſtoffe getödtet SR Gn Hull, 12. November. Getveidemarft. 

Hier hält man Boulanger's Mani⸗ Man ſchreibt der „Pol. Korr.“ aus Kairo, und die Gefahr der Anſteckung beſeitigt. Berlin, 13. November. Weizen per Novbr⸗ Weizen engliſcher feit, fremder weißer ſtetig, 


— Bei Beſchwerden über Ein kom men— 
ſteuerſätze haben die prüfenden Behörden die 
Berechtigung, unter Umſtänden eine Verſicherung 
an Eidesſtatt über die Richtigkeit der behaupteten 
Verhältniſſe abzufordern, hierdurch alſo die be 
züglichen Angaben eidlich erhärten zu laſſen. 
Hierbei wird oftmals von den Reklamauten höchſt 
fahrläſſig verfahren, indem ſie ohne weiteres un⸗ 
geachtet gegentheiliger Grundlagen ihre Ausſagen 
durch die gedachte eidesſtattliche Verſicherung be⸗ 
kräftigen. Da ſich dieſe Fälle von Jahr zu Jahr 


Dezbr. 18,25.—186,00 M, per April⸗Mai 194.25 fremder rother Tendenz zu Gunſten der Kaufer. 

M., per Mai⸗Juni 195,00, (bie, Middlesborongh, 12. November. Der 
Roggen per Nopbr.⸗Dezbr. 168,50—169,75 Eiſenmarkt war heute ſehr erregt, Cleveland⸗Roh⸗ 

D., per fwril⸗Mai 170,75 Mt., per Mai-Jüniſeſſen Nr. Bftieg ſprungweife auf 6%, 4 ch. höher 

17050 M. als en f Hie verlautet, habe ein Syndilat 
Rüböl per November 73,40 Ml. per April- alle Cleveland Warrants aufgekauft. 

Mai 65,80 M. Newyork, 12. November, ermittags. Pe⸗ 
Spiritus loko 50er 51,50 M., loko 70er troleum. (Anfaugskourſe.) Pipe line eerti⸗ 

31,90 Mk., November 70er 31,50 Mk., Novem⸗ ficates per Dezember 107,75. Weizen per De⸗ 

ber⸗Dezember 70er 31,20 Mk., April⸗Mai 70er 

32,30 M. 


feft für einen Fühler und glaubt nicht an feine 4. November: Die unliebſamen Zwiſchenfälle, 
Rückkehr. a im SE des ae 1 5 
D äßlich des Beſuches des Prinzen von le 

Dänemark. „ . vorkamen, und die beſſer unterktieben wären, hat 

Kopenhagen, 10. November. Die Läni⸗ in erſter Linie der ſpaniſche Generalkonſul Herr 
ſchen Sozialiſten jind in einem heftigen Streit de Ortega Morejon verſchuldet, der ſeit der 
gerathen. Es giebt jetzt in Dänemark drei ſozia⸗ Erſetzung des italieniſchen Vertreters Herrn de 
liſtiſche Richtungen: die ſogenannte „moderate Martins durch Herru Maccio Doyen des diplomati⸗ 
5 oder poſſtbiliſtiſche“, die „Sozial > revolutionäre“ ſchen Korps iſt. Herr de Ortega Morejon war es 
und die „Anhänger des amerikaniſchen Sozialiſten nämlich, der bei Sir Evelyn Baring anregte, 
4 Henry Georges“. Die poſſibiliſtiſche Partei hat daß alle diplomatiſchen Vertreter bei der Ankunft 


2 neulich einen ihrer intelligenteſten Führer, den des; rinzen von Wales in großer Uniform an⸗ vermehren, haben ſich die Behörden entſchloſſen, fer November⸗Dezember 161,50 M. 4,807. Petroleum in Newyork 7,45, in 
* Journaliſten Meher, verloren. Ihr Organ „So: ee fein ſollten. : Diefer Vorſchlag 15 25 in dieſem Limvejen durch die richterliche Beſtrafung Pelroleum November 25,00. Fpilaelphia 7745, rohes (Marke Parkers) 7,75, 

zial Demokraten“ liegt in arger Fehde mit dem mehreren Verſammlungen des diplomatiſchen unmachſichtlich undegenzutreten. Mehrfache bereits London. Wetter: ſchön Five line certificates per Dezember 1 D. 08 / C. 
1 Blatte der Revolutionären „Arbejderen“, welches Korps lebhaft erörtert und man gelangte | zur Eutſcheidung gebrachte Fälle der Verletzung nn nn x Mehl 2 D. 85 C. Rother Winter- 


von dem Sprachlehrer Gerſon Trier und Ni⸗ des Eides in dieſer Art haben zum Theil ſehr Berlin, 13. November.) Schluß⸗Courſe. Weizen — D. 85,0 C. W. eizen per lau⸗ 


1 8 3 u dem Beſchluſſe, daß in Ermangelung einer A ; 8 : 
colaj Peterſen geleitet wird. Die dritte der oben⸗ offiziellen Salah 5 te Behör⸗ harte Beſtrafungen hervorgerufen und bei mehreren e fenden Monat — D. 83 ¼ C., per Dezember 
2 genannten Parteien ſuchte neulich in einer Pro⸗ den ein korporativer Empfang des Prinzen von noch ſchwebenden ſteht gleiches zu erwarten. In Preuß. Confots „ .—— D. 844, €, per Mai — D. 89¼ C. Ge⸗ 
3 binz⸗Verſammlung Propaganda zu machen Der Wales auf dem Bahnhofe nicht ſtatthaben ſolle. jüngſter Zeit erſt iſt in zweien ſolcher Fälle auf Ponum. Ffandbricfe g. 3e 100,50 bart Kurz —ſtreidefracht 4,50. Mais 42,75. Zucker 
= anweſende norwegiſche radikale Politiker Ullmann Hiervon benachrichtigt, ließ der Prinz von Wales ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe erkannt worden. F 30% 0 Dicken dene. Jar. 17450 4,75. Schmalz loko 6,47. Kaffee lolo 


ſpäter die Erklärung abgeben, daß er das diplo⸗ 
matiſche Korps in Egypten überhaupt nicht 
empfangen wolle, nachdem er dies auch in Athen 
unterlaſſen habe. 


Es muß daher jedem bei der Deklaration ſeiner 
Einkommensverhältuiſſe die größte Vorſicht und 
Genauigkeit angerathen werden. 


bekannte ſich als Anhänger der Lehre Henry Geor⸗ 
ges GKonfiskation des Landbeſitzes und Uebergang 
zum Kollektiv⸗Eigenthum u. ſ. w.) und wurde 
von dem bekannten Kopenhagener Agitator, Groſſiſt 
Lachmann, kräftig unterſtützt. In dieſer Ver⸗ 


Rumän. 1881er amort, Stett. Bulc.⸗Act. Litt. B. 164,40 
DERREBT |. ante %,40 | Stest.Bulc, Priorität, 164,50 

Serbiſche 5% Rente 84,50 | Neue Dampf⸗Comp. 

Nuſſ. II. Orient.⸗Anl. 65,50 (Stettin 144,90 
do. Vopen⸗Credit 4% 98,09 | Stett. Chamotte⸗Fabr. 

do. Aul. von 1884 —.— Phe 41700 


do. do. von 1880 92,40 1 
Oeſterr. Banknoten 170,85 Ultimo-Contfe: 


fair Rio Nr. 3 19,50. Kaffee per Des 
zember ord. Rio Nr. 7 14,92, Kaffee per 
Februar ord. Rio Nr. 7 14,92. Weizen (Aufangs⸗ 


Kunſt und Literatur. Network, 12. November. Weizenverſchiffun⸗ 


ſammlung wurde u. a. der Vorf lag gemacht Aſien. In der photographiſchen Geſellſchaft zu Ber. | Kfz, Hanks 37,0, gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
8 y > he y * x . ſſ. Vauknot. Caſſa 214,80 | Disconto-⸗Commandit 237,00 Sa e ee 
3 egen die beiden däͤniſchen ſozialiſtiſchen arteien Japan. Nach Meldungen, die der „Polit. lin iſt we ae Sudınig nand Album, ere Seen, 15 1004, Vereinigten ee nach Großbritannien 78,000, 
i ront zu machen, aber dieſer Vorſchlag fand kei⸗ Korr. aus Dokohama zugehen, werden im Foliophotographien in Mappe 30 Mark erſchie do. (110) 430% 100,10 Dorum. unten St. Pr. 60 129,50 do. Kron Fran en — do. nach anderen Häfen 
7 nen Beifall und der däniſche Sozialismus nach Laufe des Monats März nächſten Jahres in Na⸗ nen, welches wir allen Freunden der Kunſt warm de. 140 4, 90 ee e . do von Kalifornien und 
deutſchem oder franzöſiſchen Muſter wurde nicht gaſaki die drei apoſtoliſchen Vikare Japans zu empfehlen können. 1317] 40% 4% | behn . es. 6 Oregon nach Großbritannien 18,000, do. nach 


n ne 5 5 
I. Emifſion 89 00 Mainzerbabn 125,20 anderen Häfen des Kontinents — Orts. 
eter burg kurz 213.75 | Lombarben 5610 
London kurz —, Franzoſen 1,2 90 


Tendenz: feſt. 


angegriffen. Der Kampf in der Preſſe wird im⸗ 

mer wilder; es hagelt gegenſeitige Beſchuldigun⸗ 

gen. Auch Bebel iſt in den Streit hineingezogen 

worden, und lange Erörterungen haben darüber 

* ſtattgefunden, ob v. Vollmar ſich auf dem Pari⸗ 
2 ſer Kongreß geringſchätzig über die Erklärung 
5 eines Repräſentanteu der däniſchen Poſſibiliſten 
3 geäußert habe, oder nicht. Die Hauptführer der 
. Poſſibiliſten haben die Mehrheit auf ihrer Seite 

und wollen nicht zurücktreten, aber ſie fühlen ſich 

trotzden augenſcheinlich ſehr unangenehm berührt 

; von der Oppofition, die von den Sozial⸗Revolu⸗ lands, der tonaugebenden Seemacht der Welt, 
teiuenären ausgeht, und welche nicht nur von dem in den moraliſchen Schwerpunkt der Konferenz in 

8 Malmb erſcheinenden ſozialiſtiſchen Blatte „Arbe⸗ ihre Mitte zu verlegen gewußt haben, was viel⸗ 
ten ſendern auch von dem Londoner Blatte leicht nicht ganz nach dem Herzen der Amerikaner 
„Der Sozialdemokrat“ unterſtützt wird. Eine ſein mag, fo hat doch der durchaus ſachliche 
eigenthümliche Nemeſis ſcheint über den Häup. Charakter der Berathungen dadurch keinerlei 
tern der älteren däniſchen Sozialiſtenführer zu Beeinträchtigung erfahren, höchſtens, daß hin 
< ſchweben. Achtzig ſozialiſtiſche Fachvereine haben und wieder amerikaniſche Blätter es auf den 
N dieſelben in Däuemark gegründet, und ſeit einer überwiegenden Einfluß des eugliſchen Elementes 
* Reihe von Jahren haben ſie den Arbeitern und zurückführen, daß die Verhandlungen ein zu ſehr 
Unbemittelten große Erfolge vorgeſpiegelt; jetzt accentuirtes konſervatives Gepräge aufweiſen. 
find ſie mißvergnügt darüber, daß neulich in Indeß erklärt ſich dieſer Umſtand aus den Ver⸗ 
Dänemark eingetroffene Perſonen, wie Gerſon hältniſſen ſelbſt zur Genüge. Denn jeder Kon⸗ 
Trier und N. Peterſen, ernten wollen, was ſie ferenztheilhaber iſt im Herzen von der Unmög⸗ 
eſäet haben und den Ertrag ihrer Arbeit zu lichkeit durchdrungen, in Fragen der Sicherheit 
konſieziren drehen. Der Kampf befindet ſich erſt des Ceeverfehrs Neuerungen einzuführen ohne 
in feinem Aufangsſtadium. Er wird wohl zu vorherige, reiflichſte Erwägung ihrer Nothwen⸗ 
perſünlichen Zuſammenſtößen führen, wenn die digkeit, praftifchen Brauchbarkeit und allgemeinen 
revolutionäre Partei, die ſich um den Parla- Einbürgerungsfähigkeit. Ein Beiſpiel für viele. 
N meutarismus nicht kümmert, im fünften Kopen⸗ Der amerikaniſche Kapitän Sampſon hatte die 
Hhagener Reichstagswahlkreiſe einen ſoziatrevolu- Erſetzung der jetzt bei Schiffen in voller Fahrt 
tienären Kandidaten aufſtellt gegen den bisheri⸗ zur Bezeichnung der Kursrichtung angewandten 

gen poſſibiliſtiſchen Repräſentanten des Kreiſes, rothen und grünen Signallichter durch ein ſtar⸗ 

den Schneider P. Holm. kes gelbes Licht, gleich dem der Lokomotiven, 
9 Rußland, beantragt, ſtieß aber damit auf eine ſo lebhafte 


Oppoſition, daß er ſeinen Antrag alsbald zurück⸗ 
. Petersburg, 12. November. Der Generals zog. Glücklicher war der Vertreter für Siam, 
2 Gouverneur von Turkeſtan, General Lieute- Herr Verney, mit feinem Vorſchl ige, für jedes 
nant v. Roſeubach, iſt zum Mitglied des Kriegs⸗ Schiff die Führung einer feiner Fahrtgeſchwin⸗ f 
1 raths ernannt worden und ſiedelt nach Peters- digkeit proportionalen Lichtſtärke vorzuſchreiben. 
burg über. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Baron Ein Poſtdampfer z. B., der in der Stunde 

v. Wrewoki, bisher Stabschef des Odeſſaer Mi- 


). STE 2 chef des 2 b zwanzig Kuoten macht, wird hiernach ein dop⸗ 
litärbezirks, beſtimmt. — Im Frühjahr 1890 ſoll pelt jo intenfives Signallicht führen müſſen, als 
der Khan von Khiwa dem kaiſerlichen Hof einen 


\ ein Segler von nur zehn Knoten Fahrgeſchwin⸗ 
Beſuch abſtatten. digkeit. Dieſer Antrag wurde zur Erwägung 
3 Serbien. 


genommen. Ein anderer Antrag will die Er⸗ 

> mäßigung der Fahrgeſchwindigkeit bei nebligem 

Belgrad, 12. November. (Voſſ. Ztg.) Wetter obligatoriſch machen. Der Antragiteller 

In der heutigen Sitzung der Skupſchtina brachte bemerkte, es wäre irrig, zu glauben, daß die Ka⸗ 

der Präſident des Rechnungshofes die A uklageſpitäne ſchon aus eigener Einſicht und freiwillig 
gegen alle Miniſter wegen Ueberſchrei⸗ 
tung ihrer Reſſortkredite ein. Die Skupſchtina 


ihre Fahrgeſchwindigkeit im Nebel ermäßigten. 

Namentlich die Führer von Dampfern der ver⸗ 

lehnte die Anklage ab, beſchloß dagegen, gegen ſchiedenen trausatlantiſchen Konkurrenzlinien ver⸗ 
f den Antragſteller, weil er ohne Zuſtim⸗ 
r mung der anderen Mitglieder des Staatsrech⸗ 


jündigten ſich zu oft gegen dieſe einfachſte Klug⸗ 
Sta che heitsregel; ja, um einen Nebenbuhler auszuſtechen 
nungshofes die Auklage erhoben, die ſofortige n 
Unterſuchung einzuleiten. 


und eher im Hafen anzulangen, beſchleunigten 
Exkönig Milan hatte Vormittags und 


ſie die Fahrgeſchwindigkeit noch obendrein, und 
das ſelbſt in der Nähe der verrufenen Bänke von 

4 Nachmittags mit dem ruſſiſchen Geſandten Per: 

* ſiaui Berathungen. 


Neufundland, die in permanenten Nebel gehüllt 
ſind. Auch dieſer Antrag fand allſeitige Sym⸗ 
. Bulgarien. 
7 Sofia, 12. November. Die feitens der Be: 


pathte, 
Die Konferenzarbeiten dürften noch eine 
hörden von Zaribrod über den Zwiſchenfall an 
derer ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze angeſtellten Er⸗ 


einer Synode zuſammentreten, um die Angelegen⸗ 
heiten der römiſch⸗katholiſchen Kirche in Japan 
zu regeln. Die Eröffnung der Synode ſoll in 
ſehr feierlicher Weiſe erfelgen. 


Amerika. 

Die Verhandlungen der Waſhingtoner 
Seekonferenz haben bis jetzt, wie die Berliner 
„P. N.“ hervorheben, einen Verlauf genommen, 
der die in 155 Beſtrebungen geichte Zuverſicht 
vollauf rechtfertigt. Wenn die Vertreter Eng⸗ 


Bismarck wird alt. Leipzig bei Grunow. 
Das Heft bietet eine treffliche Perſiflage und 
Widerlegung der Behauptung der Deutſchfreiſin⸗ 
nigen, daß Bismarck alt geworden ſei. [318] 


Sehiffsbewegung. 
— Hamburg, 12. November. Der Poſtdam⸗ 
Hamburg, 12. November, Nachmittags 3 Ubrſpfer „Italia“ der Hamburg Amerikaniſchen 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 12. November. Der „Neuen Freien 
Preſſe“ wird aus Pola gemeldet, Se. k. H. 
Prinz Heinrich von Preußen werde ſich nach 
5 der Abreiſe Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und 
‚I |ber Kaiſerin mit der Korvette „Irene“ auf drei 
Tage nach Pola begeben, woſelbſt auf Befehl des 
Kaiſers Franz Joſef der Marine⸗Ober⸗Romman⸗ 
dant Admiral von Sterneck eintreffen und 
dem Prinzen die Honneurs machen werde. 

Luxemburg, 12. November. Heute früh 
eutgleiſte der Luxemburg Oettinger Zug. Ein 
Bremſer wurde getödtet und zwei ſchwer ver— 
wundet. 

Paris, 12. November. Im boulangiſtiſchen 
Lager herrſcht die größte Zerfahreuheit. Derou⸗ 
lede will die Partei verlaſſen. Die heutige bon⸗ 
langiſtiſche Kundgebung verlief kläglich. 

Die endgültige Konſtituirung der Kammer 
erfolgt erſt Montag. 

Venedig, 12. November. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Auguſta Viktoria beſuchte auf 
der Rückfahrt zur Nacht „Hohenzollern“ den St. 
Markus Platz und wurde daſelbſt von der Be- 
völkerung mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen be⸗ 
grüßt. BERN 

Eine Veröffentlichung des Syndikats giebt 
die hohe Genugthuung Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta Vik⸗ 
toria für den Allerhöchſtdenſelben von der Be⸗ 
völkerung Venedigs bereiteten herzlichen Empfang 
bekaunt. „ 

Monza, 12. November. Se. Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm traf Abends 9 Uhr 45 
Min. hier ein und wurde am Bahnhofe vom 
Könige Humbert, dem Kronprinzen und den 
Spitzen der Behörden empfangen. Die Mon⸗ 
archen umarmten und küßten ſig herztihft Die 
Stadt iſt prächtig illuminirt. Die zahlreich aus 
geſammelte Bevölkerung begrüßte den Kaiſer 
hie Abends fand Familiendiner ſtatt. 

elgrad, 12. November. König Milan be: 
juchte geſtern den ruſſiſchen und heute den fran⸗ 
lichen Geſandten und empfing den Beſuch des 
Führers der radikalen Partei, Paſchie. 

Bei den Nachwahlen zur Skupſchting in 
Belgrad und Zaicar ſind die Kandidaten der 
radikalen Partei gewählt worden. 


gen und öffentlichen Feiern. U 
eines hervorragenden 


geheftet 2,80 Mark, eleg. geb. 3,50 Mark. Ver⸗ 


att. a 2 
Bremen, 12. November. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 280,00 B. Fr 

Bremen, 12. November. Aktien des Nord— 
deutſchen Yloyd 176,75 bez. a Bas 

Petroleum (Schluß⸗Bericht) niedriger, 
Standard white loko 7,20 bez. 

Wien, 12, November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,75 G., 8,80 
B., per Mai⸗Juni 8,86 G., 8,91 B. Roggen 
per Frühjahr 7,70 G., 7,75 B., per Mair uni 
1,80 G., 785 B. Mais per Mai⸗Juni 5,46 
G., 5,51 B, per Juli⸗Auguſt 5,63 G., 5,68 
B. Hafer per Frühjahr 7,65 G., 7,70 B., per 
Mai⸗Juni 7,75 G., 7,89 B. 

Peſt, 12. November, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen lolo feſt, 
per Frühjahr 8,40 G., 8,42 B. Haf er per 
Frühjahr 7,29 G., 7,31 B. Neuer Mais 5,09 
G., 5,11 B. Kohlraps ——. Wetter: 
Schön. 


Amſterdam, 12. November. Getreide- 
markt. Weizen per November 187,00, per 
März 196. Roggen per März 146—145— 
144—143, per Mai 145—144—143—144. 

Amſterdam, 12. November. Java-Kaf⸗ 
fee good ordinary 52,25. 

Amſterdam, 12. November, Nachmittags 
4 Uhr. Bancazinn 59,50. 

Antwerpen, 12. November, Nach mittags. 
Getreidemarkt. Weizen bei. 
Roggen ſeſt. — Hafer fell. — Gerſte 
behauptet. b : 

Antwerpen, 12. November, Nachmittags 4 
Uhr 40 Min, Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17,75 bez. 
u. B., per November 17¾ B., per Dezem⸗ 
ber 17,75 B., per Januar März 17,75 B. 
Ruhig. 


Paris, 12. November, Nachmittags. Roh⸗ 
zu 925 Aufangsbericht) 889 matt, late 28,50 
28, 75. eißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per November 32,60, per 
Dezember 32,75, per Januar-April 33,75, per 
März⸗Juni 34,50. i 

Paris, 12. November, Nachmittags. Roh⸗ 


7 unſtreitig, daß Jedermann Gelegenheit ge⸗ M 


ren geſellkgen Zirkel, ſei es in größerem Gefell- 
ſchaftskreiſe oder in öffentlicher Verſammlung, 
das Wort ergreifen zu müſſen, wird dieſes neueſte, 
durchaus auf der Höhe der Zeit ſtehende und 
allen Anforderungen des modernen Lebeus Rech⸗ 
nung tragende treffliche Buch gern zu Hülfe neh⸗ 
men; ſelbſt der gewandte und erfahrene Redner 
wird ndch eine unendliche Fülle von Anregung 
und zahlloſe nützliche Winke daraus n 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein . Reiſender, jo berichtet 
das „Journal des Debats“, beunruhigte kürzlich 
einen der belebteſten Pariſer Gaſthöfe. Der Herr 
traf dort eines Abends mit einem hohen und 


nicht!“ — „Dann ſchicke ich zur Poli ei.“ — 
„Thun Sie es!“ erwidert der unheimliche Gaſt. 
Gleich darauf kreiſcht eine Kinderſtimme: „Papa, 
Erbarmen! Nur nicht das! Ich will ſchweigen 
wie das Grab, aber um Gotteswillen Gnade!“ 
Inzwiſchen kam ein Polizeikommiſſar mit meh⸗ 
reren e vn = = 
ſetzes, öffnen Sie!“ rief er, während ein herbei⸗ s > ch 8 
ele Schlofſer ſich ER die Thür mit zucker (Schlußbericht) 88%, träge, loko 28,50 
Gewalt zu ſprengen. Da der Fremde nicht öff- 28,75. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
nete, ſo wurde der Eintritt erzwungen. Der per 100 Kilogramm per November 32,75, per De- 
Saft ſaß auf dem Sopha, neben ihm ſtand der zember 33,00, per Januar⸗April 34,80, per März⸗ 
Koffer, den man ebenfalls erbrach. „Während Juni, 34,60. RL ; 

dieſer Arbeit rief plötzlich jemand, ſcheinbar aus Paris, 12. November, Nachmittags. Ge⸗ 
dem Koffer heraus: „Papa, ich will ja gut ſein!“ treidemarkt. (Schlußbericht.) 13e n 
du dem Koffer fand man einen zweiten Koffer, ruhig per November 22,10, per Dezember 22,30, 
den man nun auch gewaltſam öffnete. Juzwiſchen per Januar April 22,19, Der März di 23,25 ! \ 
lameutirte das Kind aus allen Winkeln, aber die Roggen ruhig, per November 14,10, per für den Volksſchulunterricht, Aufbeſſerung der 
Agenten ſuchten es vergeblich. Im zweiten Koffer März, Juni 15,25. Mehl behauptet, per No⸗ Beamtengehälter und den Bau mehrerer Lelal⸗ 
fand man endlich ein kleines Mädchen, das, als der vember 50,75, per ezember 51,50, per Januar 5 x 
Kommiſſar es anfaſſen wollte wehmüthig ſchrie: April 52,00, 115 März⸗Juni 52,25. Rübölſbe f a 3 

„Gnade, Gnade!“ Plötzlich ſah der Beamte, daß es träge, per November 74,25, per Dezember 8 Paris, 13. November Die Zahl der ge⸗ 
eine. Puppe war, und uunerſt merkte er, daß einge 75,00, per Januar⸗April 75,50, per März⸗Juni | steigen Verhaftungen beträgt 158, davon wurden 
ſchickter Bauchredner ſie alle angeführt hatte. 173,75. Spiritus ruhig, per November 36,50, 60 aufrecht erhalten. Unter den Verhafteten be— 
Derſelbe hatte ſich ſeit Wochen umſonſt nach per Dezember „36,75, per Januar-April 38,00, Nees Ti der Ane i Sonde e 
Erwerb umgeſehen und war ſchlieflich auf jenes per Mat-Auguft 30,50. — Wetter: Schön. der Anarchiß n £ 
gelungene Neklameſtück verfallen, über das ſich Paris, 12. November, Nachmittags. (Schluß⸗ und Genoſſen find Abends 9 Uhr wieder freige⸗ 
nun ganz Paris amüſirt. Kourſe.) Tendenz: Behaußtet. laſſen. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Dresden, 13. November. Die Thronrede 
des Königs heißt den Landtag willkommen und 
fonftativt die günstige, erfreuliche Geſtaltung der 
wirthſchaftlichen Lage und Zuduſtrie; der Handel 
ſei in weiterem Aufſchwung begriffen und zu— 
gleich eine Beſſerung der Verhältniſſe der ar— 
beitenden Klaſſen eingetreten. Das Vertrauen ö 
auf die Erhaltung des Friedens beſeſtigt die 
Zuverſicht weiterer fruchtbarer Erfolge. Die 
Throurede kündigt die Gewährung weiterer Mittel 


Zeit lang fortgeſetzt werden. Nach ihrer Been 
digung werden die Konferenzbeſchlüſſe in der 
Form eines Protokolls der Oeffentlichkeit über⸗ 
mittelungen haben Folgendes ergeben: Ein ruſ⸗ geben werden. 
ſiſcher 1 er gi . ä —— —— ᷣ—ꝓ—ͤ—U— 
waaren die bulgariſche Grenze überſchritten; 3 2 
die Zollwächter wollten ſich der Waaren und Stettiner Nachrichten. 
des Trägers bemächtigen, derſelbe ließ jedoch dee ! Stettin, 13. November Um noch vor 
Kontrebande zurück und floh nach der ſerbiſchen Eintritt des Winters die Pflaſterungen der 
Grenze zu. Ein Zollwächter Schoß und verwun⸗ 
dete den Bauer, welcher ſodann nach Sofia ins 


neuen Straßen fertig zu ſtellen, kann man überall 
eine rege Thätigkeit beobachten, ſo ſind bei der 
Spital gebracht wurde. Die Sache iſt, da es 


Verlängerung der Friedrichſtraße und bei Fort⸗ 
ſich nur um eine gewöhnliche Zollangelegenheit preußen in kurzer Zeit ganze Strecken neuen 
handelt den Gerichten übergeben. Pflaſters entſtanden. Ein anmuthiger Platz ver⸗ 
* b 5 
2. Griechenland. 


ſpricht der bei dem Gefängniß belegene zu wer⸗ 
den, wo man auf das eifrigſte mit dem Pflanzen 

our Athen, 8. November. (Poſt.) Die Kaiferin 

Vli.iktoria Auguſta, die Kaiſerin Friedrich und die 


von Bäumen und Sträuchern beſchäftigt iſt. 
Die Bäume (Kaſtanien), welche hier verwendet 

Elrbrrinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen haben den 

Kadetten, welche während der Trauungsfeierlich⸗ 


werden, ſtanden noch bis vor Kurzem auf dem 


Platze zwiſchen dem Rathhauſe und der Poſt, 
keit die zuge der hohen Damen trugen, 


wo dieſelben den Regulirungsarbeiten weichen 
Geſchenke zur Erinnerung an jene Stunde zu⸗ mußten. Die Neupflaſterung der grünen Schanze 


n 


